




hervorragenden Zustand und lässt ein
deutlich überdurchschnittliches Wachs-
tum erwarten.
Wenngleich Dr. Perez einschränkte,
dass es angesichts des noch jungen Al-
ters der Bäume zu früh für eine end-
gültige Prognose sei, so bestätigte er
gegenüber der Geschäftsleitung von
Life Forestry dennoch, dass es keinen
Grund gebe, ein anderes Wachstum
als für "La Aldea" anzunehmen. 

Neben den natürlichen Voraussetzun-
gen lobte der Gutachter, der zum
Thema "Teakanbau in Costa Rica" pro-
moviert hat, den ausgezeichneten Be-
wirtschaftungszustand. Sauberes Ent-
asten, rechtzeitige forstliche Ausdün-
nungen und das regelmässige Säubern
der Plantage von Unkraut seien mass-
gebliche Faktoren für ein optimales
Wachstum. So habe er im Rahmen sei-
ner intensiven Prüfungen keinerlei Hin-
weise auf mögliche Schädlinge oder
Pflanzenkrankheiten finden können. 

Dr. Perez bestätigte der Life Forestry
ein ausgezeichnetes  Plantagenmana-
gement, das auch ökologischen Aspek-
ten hohe Beachtung schenkt und
damit einen wertvollen Beitrag zum
nachhaltig schonenden Umgang mit
der Natur leiste.
Life Forestry Geschäftsführer Lambert
Liesenberg zeigte sich ob der positiven
Begutachtung erfreut: "Die unabhän-
gige Bestätigung zeigt, dass unsere
Philosophie von maximaler Qualität
aufgeht. 
Bereits heute halten die Forst-Speziali-
sten Ausschau nach neuen Plantagen
und Flächen, da davon ausgegangen
werden muss, dass die Teakholzplan-
tage "Santa Lucia" schon bald ausver-
kauft sein wird. 

ökologischen Fussabdruck. Der
HLE wiederum beschreibt die
Anzahl der glücklichen Lebens-
jahre eines Menschen. Dabei
spielt die Lebenserwartung
eine wesentliche Rolle, aber
auch eine Vielzahl von Fakto-
ren, die für die Lebenszufrie-
denheit wichtig sind. 
Dass dieses dynamische
Gleichgewicht des Glücks mit
einem Idealwert von 100 in
keinem Land der Welt erreicht
wird, überrascht kaum jeman-
den. Aber das ist nicht der
Punkt. Die Kriterien sind zu-
nächst als Richtwerte interes-
sant. Berechnet wurde der
Happy-Planet-Index anhand
von Daten, die im Auftrag der
Vereinten Nationen in 143
Ländern erhoben wurden und
99 Prozent der Weltbevölke-
rung repräsentieren.

Wie schon bei dem ersten glo-
balen Glücks-Index vor drei Jah-
ren, stellt auch der zweite, vor
kurzem veröffentlichte Bericht
die klassische Wertvorstellung
vom Vorrang und Heil des öko-
nomischen Wachstums kompro-
misslos auf den Kopf: Auf Platz
eins der HPI-Liste – quasi als
"glücklichstes Land der Welt",
mit zufriedenem Volk, hoher Le-
benserwartung und relativ ge-
ringem "ökologischem Fußab-
druck" – rangiert mit 76,1 von 100
möglichen Punkten Costa-Rica. 
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Dr. Diego Perez verbrachte mehrere Tage
in der Plantage „Santa Lucia“.

Eine Vielzahl von Bodenproben wurde 
genommen und später im Labor analysiert.

Um das Wachstum beurteilen zu können,
muss man auch einen Blick unter die Erde
werfen.

Im Rahmen des Gutachtens wurden 
zahlreiche Bäume genau vermessen.

Die „Ticos“ gelten als 
Menschen mit viel Lebensfreude.



Die Ära der stabilen Währungen geht
zu Ende. Weltweit fordern Ökonomen
höhere Inflationsraten - um so die
Staatshaushalte unauffällig zu ent-
schulden. Doch die Politik des billigen
Geldes ist kein eleganter Weg: Stei-
gende Preise sind nichts anderes als
kalte Enteignung.
Bislang galt ein jährlicher Anstieg der
Verbraucherpreise von 1,5 bis drei Pro-
zent als tolerierbar. Jetzt, im Zuge der
heraufziehenden Staatsschuldenkrise,
wird diese Schwelle angehoben. Der
Internationale Währungsfonds (IWF)
bringt ein Inflationsziel von vier Pro-
zent ins Gespräch. Andere Ökonomen
gehen weiter: Fünf Prozent Inflation
über mehrere Jahre könne die ameri-
kanischen Staatsschulden "signifikant
reduzieren", rechnen die US-Ökono-
men Joshua Aizenman und Nancy Ma-
rion vor. Es gebe in Zeiten schwachen
Wachstums kaum einen anderen Weg. 

Kenneth Rogoff, Harvard-Professor
und Ex-Chefvolkswirt des IWF, der seit
Jahren selbst seine eigene finanzielle
Absicherung mit Teakholz betreibt, hat
sich schon voriges Jahr für sechs Pro-
zent ausgesprochen, um die "Schul-
denbombe zu entschärfen und um uns
durch den Entschuldungsprozess zu
helfen". 
Dies ist erst der Anfang. Je mehr Staa-
ten sich fiskalisch in die Enge gedrängt
sehen, desto lauter wird der Ruf nach
Hilfe durch die Notenbanken - also
nach einer laxeren Geldpolitik. Und
wenn man schon Geldwertstabilität
neu definiert, warum dann bei vier
oder sechs Prozent aufhören, warum
nicht zehn oder 20 Prozent? 
Die Konsequenz liegt auf der Hand.
Sachwerte erhalten ihren Wert, die
möglichen Renditen der Finanzmarkt-
produkte werden von der Inflation oft
mehr als aufgefressen.
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Inflation zwingt Börsianer
und Fondsmanager zum 
Umdenken
Nachwachsende Rohstoffe wie Teakbäume  
sichern Vermögen und Depots langfristig und
unabhängig vom Kapitalmarkt

In dem kleinen mittelamerika-
nischen Land, das zwar eine
gut gerüstete Polizei, aber
keine Armee und mit Oscar
Arias einen Friedensnobelpreis-
träger zum Staatspräsidenten
hat - der jetzt im Honduras-
Konflikt vermitteln soll - wurde
die höchste soziale Zufrieden-
heit der Bürger gemessen. Die
Lebenserwartung ist nach 
Kanada die zweithöchste auf
den beiden amerikanischen
Kontinenten.

Am Ende der Skala, weniger
überraschend als das Spitzen-
feld, liegen zehn schwarzafri-
kanische Staaten, mit
Zimbabwe als Schlusslicht. Die
reichen Nationen landen auf
der Liste der 143 Nationen im
Mittelfeld, an der Spitze die
Schweiz und die Niederlande
mit den Plätzen 43 und 44.
Deutschland landete auf Platz
51, die USA wegen ihrer ver-
heerenden Öko-Bilanz nur auf
Platz 114.  

Die Börsen gehen schweren 
Zeiten entgegen. Die Dividenden 

werden von der Inflation aufgefressen.

Eine vitale Umwelt schafft 
Lebensqualität.

Kultur und Tradition sorgen für eine
stabile Gesellschaft.



Lohnt der Umstieg auf Gold? Nein.
Denn sein Wert wird zwar mit der In-
flation steigen, am Ende dieser Phase
aber wieder genauso sinken. Gold ist
ein Sachwert im Finanzmarkt und
daher den Spekulationen und Schwan-
kungen des Finanzmarktes genauso
ausgeliefert.
Nachwachsende Rohstoffe hingegen
haben zu jeder Zeit ihren Markt und
wachsen natürlich - börsenunabhän-

gig. Weil die aktuellen Wirtschaftspro-
bleme aber kein kurzfristiges Phäno-
men sind, sondern das Ergebnis einer
jahrzehntelangen Wirtschaft auf Pump
und weil die Folgekosten der Überal-
terung der westlichen Gesellschaften
überhaupt noch nicht berücksichtigt
werden, wird dieses Thema die Politik
noch lange beschäftigen.
Daher ist jetzt der richtige Zeitpunkt
sein Vermögen renditestark und dau-
erhaft abzusichern. Mit Life Forestry
geht das langfristig, nachhaltig und
sogar ökologisch sinnvoll. 
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Life Forestry mit

neuem Internet-

Auftritt

Bereits in der Vergangenheit
wurde Life Forestry von Kunden
und Interessenten für seinen in-
formativen Internet-Auftritt ge-
lobt.
Um den kontinuierlich gewach-
senen Auftritt noch übersichtli-
cher zu gestalten und die
immer umfangreicher gewor-
denen Informationen noch bes-
ser zu strukturieren, entstand
im Dialog von Entwicklern, Gra-
fikern, Anwendern und der
Marketingabteilung nicht nur
eine neue Menüführung, son-
dern zugleich ein neues Design.
Mit noch weniger Klicks findet
der User jetzt alle Informatio-
nen und hat stets die wichtig-
sten News auf einen Blick.

Vor allem die Plantagenüber-
sicht und die Bildgalerien sind
jetzt noch übersichtlicher ge-
staltet und bieten einen breiten
und tiefen Einblick in die sanfte
Plantagenbewirtschaftung der
Life Forestry Group.  

Oben: Die Inflations-Weltkarte aus dem
Jahr 2007.

Links: Die Inflations-Europa-Prognose
für 2015.

Bulle und Bär blicken unsicheren
Zeiten entgegen.



Seit Februar tragen neben „La Aldea“
auch die Life Forestry Plantagen „Terra
Verde I - III“ das FSC-Siegel. Nach dem
ersten Audit im August vergangenen
Jahres mussten noch einige Unterla-
gen wie Managementplan und der
Nachweis des Waldschutzes nachge-
liefert werden. 
Bereits bei der ersten Plantagenbe-
sichtigung konnten sich die Prüfer
vom hohen forstwirtschaftlichen Zu-
stand überzeugen.
Für die endgültige Erteilung des Zerti-
fikates verlangte der FSC (Forest Ste-
wadship Council) aber auch die
Nachweise, dass die Flächen zuvor
über lange Jahre brach lagen und die
noch befindlichen Naturwälder dauer-
haft geschützt bleiben. Somit sind
jetzt 433 Hektar in Costa Rica zertifi-
ziert. Die übrigen Plantagen befinden
sich bereits in der Zertifizierungsphase
oder werden derzeit vorbereitet. 
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FSC mit neuem Logo
und neuen Richtlinien

Um den Logomissbrauch ein-
zudämmen und die zertifizier-
ten FSC-Betriebe zu schützen
hat der Forest Stewardship
Council zum 1. März neue Ge-
staltungs- und Anwendungs-
richtlinien verabschiedet. 
Um das komplexe neue Werk
auch richtig umzusetzen, be-
suchten die Verantwortlichen
der Life Forestry ein eigens
dafür organisiertes Seminar in
Hamburg.
So gibt es unterschiedliche
Logos für Erzeuger von ökolo-
gisch-nachhaltigem Holz, für
daraus entstehende Produkte
und auch für deren Vermark-
tung. So weist beispielsweise
der Zusatz „Mix“ im Logo dar-
auf hin, dass es sich um kein
reines  FSC-Produkt handelt.
Die Nutzungsmöglichkeiten
wurden zudem eingeschränkt
und die zertifizierten Betriebe
erhalten eine eigene, kürzere
Lizenznummer. 
Die von Life Forestry lautet
C022827 und beinhaltet damit
alle aktuellen und später auch
zukünftigen Zertifikate. 

Life Forestry Newsletter - März 2010

Erfolgreiche Erweiterung 
des FSC Zertifikats von 
Life Forestry
Insgesamt bereits 433 ha in Costa Rica 
zertifiziert - der Rest folgt schon bald

Die FSC-Zertifizierung lässt sich im Internet
unter www.fsc-info.org nachschlagen.

Seit diesem Jahr sind auch die Plantagen „Terra Verde I-III“
in Costa Rica FSC-zertifiziert.

Dr. Diego Perez überprüft im Auftrag von
Life Forestry regelmässig den Zustand der
Plantagen - kritisch und unabhängig.



Die Mitarbeiter der Life Forestry Group
zeigten sich geschockt angesichts der
schrecklichen Bilder des Erdbebenun-
glücks von Haiti und haben spontan

eine eigene Spendenaktion ins Leben
gerufen. So werden ab sofort pro ver-
kauftem Teakbaum der Life Forestry
zehn Eurocent (0,10 €) an Unicef ge-
spendet.
“Wir unterstützen schon seit langem
Schulen in Ecuador und Costa Rica”,
so Geschäftsführer Lambert Liesen-
berg, “und da ist es für uns selbstver-
ständlich, dass wir jetzt auch den
Kindern in Haiti helfen müssen.” Dabei
will es Life Forestry nicht bei einer
kurzfristigen Aktion belassen, sondern
plant seine Spenden für die Kinder in

Seite 7

Life Forestry Newsletter - März 2010

Life Forestry unterstützt 
Erdbebenopfer in Haiti
Pro verkauftem Baum gehen Spenden an Unicef

Haiti auch für die Zukunft. “Im Mo-
ment ist es sicherlich besser, wir lassen
das Geld einer renommierten Organi-
sation wie Unicef zukommen, aber wir
können uns auch vorstellen, später ein
eigenes Projekt komplett zu be-
treuen”, erklärt der Geschäftsführer
der Life Forestry Switzerland AG wei-
ter. Auch bei der Life Forestry Ecuador
S.A. herrschte grosse Bestürzung als
die Bilder der Zerstörung um die Welt
gingen. Ingenieur Knut Radicke, Ge-
schäftsführer der Life Forestry Ecuador
S.A., war zuvor selbst lange Jahre als
Entwicklungshelfer tätig. Er versprach,
ein entsprechendes Projekt gerne eh-
renamtlich zu betreuen.
Die gesamten Spendengelder kommen
direkt von Life Forestry und nicht etwa
von deren Kunden. Sie bestimmen le-
diglich mit dem Kauf von Teakbäumen
aus den ökologisch-nachhaltig bewirt-
schafteten Plantagen der Life Forestry
die Höhe der Summe. Und so ist die
Geschäftsleitung sicher, noch in die-
sem Jahr einen deutlich fünfstelligen
Betrag zur Verfügung stellen zu kön-
nen. 

Laura Chinchilla - 
Die neue starke Frau
in Costa Rica

Die Präsidentschaftswahlen im
mittelamerikanischen Land
Costa Rica haben den stabilen
politischen Kurs vom Präsiden-
ten und Friedensnobelpreisträ-
ger Oscar Arias bestätigt. Der
Präsident, der nach zwei Amts-

perioden nicht wiedergewählt
werden darf, freut sich, dass
mit Laura Chinchilla seine Par-
tei und zugleich erstmals eine
Frau gewählt wurde. Sie wird
das Amt am 8. Mai 2010 in
einer feierlichen Zeremonie
übernehmen.
Die 50-jährige studierte Politik-
wissenschaftlerin war mehr-
fach Ministerin in Costa Rica.
Nun will sie den wirtschafts-
freundlichen Kurs ihres Vor-
gängers fortsetzen. 

Laura Chinchilla wird hart gegen 
jegliche Form von Kriminalität 
und Drogen vorgehen. 

Die künftige Präsidentin 
ist beim ganzen Volk 
beliebt. 

Frauen in Haiti vor den Trümmern ihrer Existenz. Sie haben nicht nur ihr Hab und Gut verloren,
sondern auch ihre Familien die in den zerstörten Häusern begraben liegen.




